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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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Niederland e.
Luttich, d. 27. Sept. Der „Courrier de la

Meuſe“ enthält Berichte über die Vorfalle in Bruſ
ſel am 22., 23., 24. und 25. September aus de
nen wir folgende Auszuge mittheilen: Am Dienstag
den 21. erſchienen die Truppen vor den Thoren der
Stadt, und mehrere Plaänklergefechte fielen vor. Am
Mittwoch den 22. errichteten die Holländer eine Bat-
terie vor dem Schaerbecker Thore, beſchoſſen die Rue
Royale und fegten Alles bis zur Place Royale weg;
die Barrikaden wurden von den Kanonen in kurzer Zeit
niedergeſchmettert, und Morgens zwiſchen 8 und 9
Uhr zogen die königl. Truppen ein und gelangten bis
zur Place Royale. An dieſem Tage herrſchte große
Verwirrung in der Stadt jeder glaubte, Alles ſey
verloren, und faſt alle Chefs verließen ihre Poſten.
Nur Baron Hoogvorſt wollte nicht weichen. Das
Volk hielt jetzt die Truppen auf, und ließ ſie nicht
weiter vordringen; die Lutticher Truppen und beſon
ders ihre Artillerie, durch „das hölzerne Bein“ (dies
iſt ein alter Napoleoniſcher Artilleriſt von Lüttich,
dem ein Bein fehlt) angefuhrt, bedeckten ſich mit
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Nro 80. Donnerstag, den 7. October 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

Ruhm; dieß war der bedenklichſte Augenblick, und
die Entmuthigung ſo allgemein, daß man die Lutti-
cher faſt allein gelaſſen hatte, um das Vorrucken der
Soldaten innezuhalten. Jnzwiſchen kam ein Kaval-
lerie- Regiment vor dem Thore von Anderlecht an und
wollte, ſeiner Angabe nach als der Sache befreun-
det, einziehen. Man ließ es ein und nun zog es die
Sabel ſogleich griff man die Verräther an, warf ſie
mit Steinen, tödtete etwa 150 von ihnen und zwang
die Uebrigen zur Flucht. Dieſer Erfolg ermuthigte
die Burger von den Dorfern trafen jeden Augenblick
Verſtärkungen ein, und am andern Tage (Donners-
tag den 23.) ergriffen die Burger die Offenſive; die
Place Royale, das Hotel de Belle Vue und das Café
de l'Amitiè wurden nach und nach von den Bürgern
beſetzt jeden Augenblick bemächtigte man ſich einiger
Hauſer am Park; der Palaſt des Königs ward meh
rere Male beſetzt und wieder genommen. Am Frei-
tag den 24. waren die Burger im Beſitz ſaämmtlicher
Häuſer am Park, des Palaſtes des Königs und des
Prinzen von Oranien; imgleichen waren ſie Herren
der ganzen Rue Royale und des Boulevard bis zur
Place d'Orange. Die Truppen waren in der Mitte

adt und Land.
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des Parks zuſammengedrangt und vertheidigten ſich
mit 12 Kanonen waren aber von denen, die Außen
ſtanden und das Schaerbecker Thor beſetzt hielten, ab
geſchnitten. Jn dieſem verzweifelten Zuſtande ſchoſ
ſen ſie mit Brandraketen auf die Stadt, zundeten dieſe
an drei Orten an, und feuerten mit Kartaätſchen auf
die Brandſtellen, um das Lööſchen zu hindern. Man
ließ ihnen ſagen, ſie ſollten aufhören zu ſchießen, oder
man wurde die Gefangenen toödten, unter denen ſich
ein Adjutant des Prinzen Friedrich befindet. (Es
ſcheint nämlich aus allen Berichten hervorzugehen,
daß man den Prinzen durch verſtellte Ergebung in das
Jnnere der Stadt zu locken ſuchte, um ihn gefangen
zu nehmen ſeinem guten Pferde verdankt er die Ret-
tung einer ſeiner Adjutanten aber wurde gefangen).
Das Begehren der Truppen, zu kapituliren, wurde
abgeſchlagen. Man ſchätzt die Zahl der im Park ein-
geſchloſſenen Truppen auf 1500, die heute (25.) wer
den kapituliren muſſen, wenn ſie keinen Entſatz erhal-
ten, was nicht wohl möglich ſcheint, da von allen Sei
ten die Landleute herzuſtromen. Geſtern Morgen hat
das proviſoriſche Gouvernement, beſtehend aus den
HH. Hoogvorſt, Gendebien, de Potter und Rogier,
eine Deputation an den. Prinzen geſchickt, um ihn wiſ-
ſen zu laſſen, daß, wenn er in 24 Stunden die Trup-
pen nicht 6 Stunden von Bruüſſel entferne, man die
Oynaſtie Oranien nicht langer wolle. Man furchtet
in Bruſſel nur, daß es an Pulver und Munition feh-
len koönne, Menſchen ſind genug da. Die Bruſſeler
haben des Königs Pferde genommen um ihre Artille
rie damit zu beſpannen.

Am 24. Sept. erließ die Adminiſtrativ-Kommiſ-
ſion zu Brüſſel nachfolgende Proklamation: „Brave
Patrioten! Jhr ſeyd die wahren Kinder Belgiens.
Geſtern und heute habt ihr Europa vollends bewieſen,
daß ihr der Freiheit wurdig waret. Drei Tage des
Kampfes verewigten die Pariſer Bevölkerung. Bruüſ-
ſel, von ſeinen Freunden und andern Städten unter.
ſtutzt, iſt hinter einem ſo ſchonen Ruhme nicht zuruück
geblieben. Noch eine Anſtrengung, und der Sieg iſt
unſer auf immer. Die Bevölkerung der umliegenden
Gemeinden langt voll Eifers an, das belgiſche Blut
zu rachen und den Triumph der Freiheit zu vollenden.
Das ſiegreiche Löwen verſpricht auch ſeine kraäftige
ruhmvolle Bevölkerung. Seyd alſo voll Vertrauen.
Muthloſigkeit herrſcht im feindlichen Lager. Die Vor
ſehung hat den belgiſchen Soldaten, die ſich nicht
ſcheuen, ihre Fahnen mit dem reinen Blute ihre Brü-
der zu beſudeln, den Muth geraubt. Bürger
von Brüſſel, die ihr die Plunderung eurer Häuſer
furchtet, wiſſet ihr, welche verbrecheriſche Hoffnung
man den Soldaten einzuflößen wagt! Die Plunde-
rung! Nehmt die Stadt, ſagt man zu ihnen, und
eine zweiſtuundige Plunderung ſoll eure Anſtrengung

belohnen.
ſamkeit; begebt euch an eure Barrikaden, und zu die
ſen furchtbaren Verſchanzungen fügt neue! Jn euern
Fenſtern haltet, gleich den Pariſern, Pflaſterſteine
bereit, und der zerſchmetterte Feind lerne, was es
heißt, ein Volk, das frei ſeyn will an ſeinem Heerde
anzugreifen. (Gez Hoogvorſt, Rogier, Joly.“

Köoööln, d. 30. Sept. Die Kölner Zeitung enthält
folgenden Bericht aus dem Courrier de la Meu-
ſe: Bruſſel, d. 27. Sept. Wir haben geſiegt!
Die in unſere Stadt eingedrungenen Truppen ſind in
vergangener Nacht von hier abgezogen. Heftige Ge
fechte des geſtrigen Tages haben ſie dazu genoöthigt.
Unſere Artillerie, geleitet von einem erfahrnen Ober-
Offizier, hat ein großes Blutbad unter unſern Geg
nern angerichtet.
die Kanonade gegen die im Park eingeſchloſſenen Hol-
laänder aaußerſt heftig. Die Buürger feuerten mit Ge
wehren auf die aus den Gebauden ſich fluchtenden Sol
daten. Von 6 Uhr Abends ſtanden die Häuſer in der
Nähe des königl. Palaſtes in Flammen. Endlich ge
gen 4 Uhr Morgens zogen alle Hollander, die dem
Blutbad entgangen waren aus unſern Mauern ab.
Vom frühen Morgen an ſtroömte eine unzahlige Men
ſchenmenge nach den von den Truppen verlaſſenen
Platzen. Dieſe Platze bieten einen ſchrecklichen Anblick
dar. Die Alleen des Parks ſind mit Blut gefaärbtzz
Leichen liegen umher zwiſchen Trummern von Bau
men, von Eiſengittern und Statuen, die durch Kar
tätſchen zerſchmettert wurden. Der gewöhnlich vom
Prinzen Friedrich bewohnte Theil des Pallaſtes, das
Hotel Belle-Vue, ſo wie viele andere Gebäude des
Parks und der Königsſtraße ſind von Kugeln durch
löchert. Bewaffnete Freiwillige durchzogen, vom
Morgen an, die Umgebungen des Parks. Ueberall
ſah man deſertirte oder gefangene Soldaten. Hr. von
Hoogvorſt ward, als er ſich in den Pallaſt begab, von
der Volksmenge mit dem Geſchrei: es lebe die Frei-
heit! empfangen. Der Pallaſt, auf welchem die bra
bantiſche Fahne weht, wird von bewaffneten Freiwil-
ligen bewacht. Der Kommandant Don Juan van
Halen hat ſein Hauptquartier dahin verlegt. Die
Truppen ſind ſchon 2 Stunden weit von der Stadt

Man hat Anſtalten getroffen, ſie zu ver
olgen.

Ein anderer Bericht in Lütticher Zeitungen ſagt:
Hr. van Halen hat am 26 nachdem von Ninove und
anderen Orten der Umgebungen Bruſſels Verſtarkun
gen eingetroffen waren, den Angriff geleitet, der die
hollandiſchen Truppen großen Theils vernichtete und
die ubrigen zum Abzuge nöthigte. Den Truppen iſt
ſogar der Rückzug durch die Vernichtung einer Brucke
jenſeits Mecheln abgeſchnitten. Die Bevölkerung
von Mecheln iſt ihrerſeits im Begriffe, ſich zu erheben,

Verdoppelt alſo, ihr Bürger, eure Wach-

Von 11 Uhr Uhr Morgens an war
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oder hat ſich ſchon erhoben. Von den 6000 Mann, die
gegen die Stadt Brüſſel gekommen waren, ſind nur
einige Hunderte entkommen. Seit der Ankunft die
ſer Nachrichten erſchallt in Luttich, ſo wie in allen Ge
meinden auf dem Wege von Bruſſel, Freudengeläute.

Eine Frau, deren Mann gefangen genommen wor-
den, war im Hauptquartier um fur ihren Mann die
Freilaſſung zu erflehen, ſie ſprach mit dem Prinzen,
der den Arm in einer Binde trug.
iſt aufgeſtanden. Der Haß gegen die Hollander iſt
auf's Höchſte geſtiegen. Man wird beinahe getodtet,
wenn man nur im Verdachte ſteht ein Holländer zu
ſeyn. Die Flucht der Truppen aus Bruſſel geſchah in
einer Unordnung, der man den Namen eines Rück
zuges nicht geben kann.

Am 27. erſchien zu Bruüſſel folgendes Aktenſtuck:
„Da es an jeder konſtituirten Behörde ſowohl zu
Bruüſſel als in den meiſten Stadten und Gemeinden
Belgiens mangelt in Betracht daß unter den jetzi
gen Umſtanden ein allgemeiner Mittelpunkt fur die
Operationen das einzige Mittel iſt, unſere Feinde zu
beſiegen und der Sache des belgiſchen Volkes den
Triumph zu ſichern bleibt die proviſoriſche Regierung
aus folgenden Herren zuſammengeſetzt: Baron Van-
derlinden tot Hoogvorſt; C. Rogier, Advokat beim
Gerichtshofe zu Luüttich z Graf Felix von Merode;
Gendebien, Sylv. Vandeweyer, Advokaten beim Ge
richtshofe zu Bruſſel; Jolly, vorm. Offizier des Ge
nieweſens Joſ. Vanderlinden, Schatzmeiſter J. Ni
colai, Advokat; F. de Coppins, Advokat.“ Alle
dieſe Herren haben ihr Amt angenommen.

Lüttich, d. 29. Sept. Am 27. Abends zog eine
bedeutende Zahl Lutticher vor die Stadt um ſich in
den Feldern um die Citadelle herum aufzuſtellen. Die
Hollander haben mit Kartatſchen auf ſie gefeuert.
Zwei Mann wurden verwundet; einer derſelben ſtarb
bald darauf. Jn der Vorſtadt nahe beim Thore der
Citadelle war eine Barrikade errichtet. Die Hollaän
der haben dieſe am heutigen Morgen beſchoſſen, und
einige Hauſer der Vorſtadt haben dadurch gelitten.
Hr. Vercken der Aeltere, Chef der Sudlegion, hat ſich
bei dieſer Gelegenheit beſonders ausgezeichnet. Seine
Mannſchaft trug ihn dieſen Morgen auf den Schultern
zum Stadthauſe. Als der Kanonendonner von der
Citadelle erſcholl, eilten viele bewaffnete Perſonen aus
der Umgegend herbei, um ihre Dienſte anzubieten.
r ſpricht von einer förmlichen Belagerung der Ci-
tadelle.

Von Bouillon meldet man, daß die dortigen
Einwohner ſich des Schloſſes bemeiſtert haben die
Garniſon iſt in den Kaſernen der Stadt eingeſchloſſen.

Luttich, d. 29. Sept. Die Folgen der von den
Fabrik Arbeitern in Verviers angezettelten Unruhen
ſtrafen ihre Urheber. Die Fabrikherren, deren Ma-

Oas ganze Land

ſchinen zerſtort oder deren Kredit vernichtet iſt, ſehen
ſich gezwungen, alle Arbeit einzuſtellen. Die brodlo-
ſen Arbeiter irren, 14,000 an der Zahl, auf den Fel-
dern umher und bereuen ihren Wahnſinn.

Amſterdam, d. 28. Sept. An der heutigen
Borſe herrſchte allgemeine Beſturzung, und die Fonds

fielen abermals um 3 Prozent. Die Urſache dieſes
Rückfalls gruündet ſich auf die Kunde daß die Finanz-
behörde die am 1. Oktober verſprochene Rate fur die
erſte Ruckzahlung der 43przt. Loosrente von einigen
Mill. Gulden bis zum 1. Januar 1831 verſchoben hat.

Das „Allgemeen Handelsblad“ ſagt, die Stadt
Amſterdam verliere durch die Ereigniſſe in Belgien
40 50 Millionen, und dieſer Verluſt werde, wenn
man nicht Vorkehrungen treffe, bald das Doppelte
betragen. Es glaubt dieſem Ungluck ſey ſelbſt dann
nicht abgeholfen, wenn man die Jnſurgenten zu Paa
ren treibe, und ſieht fur Holland kein Heil als in der
Trennung.

Rotterdam, d. 29. Sept. Den letzten aus
Antwerpen hier eingegangenen Nachrichten zufolge,
ſtanden die Vorpoſten der Bruſſeler Jnſurgenten zu
Marly und Schaerbeek.

Die Verbindung zwiſchen Antwerpen und Bruſſel
iſt wiederhergeſtellt; die Poſt von Bruſſel iſt geſtern
zu Antwerpen während der Boörſenzeit angekommen.

Deutſchland.
Dresden, d. 30. Sept. Sr. K. H. dem Prin

zen Johann iſt der Oberbefehl uüber ſammtliche
Communal- Garden des Landes uübertragen und der
General Lieutenant von Gablenz zum Gouverneur
von Dresden ernannt worden.

Braunſchweig, d. 29. Sept. Am 27. hatte
die vereinigte Landſchaft Sr. Durchl. dem Herzoge
Wilhelm eine von ſammtlichen Mitgliedern oder in de-
ren Volkmacht unterzeichnete Adreſſe uberreicht, welche
eine ergreifende Schilderung des unter der Regierung
des Herzogs Karl geſchehenen Unrechts und der dar
aus fur das Land hervorgegangenen unglucklichen Lage
enthält und mit dem Antrage ſchließt, daß bei der Un
moöglichkeit, daß der Herz. Karl die Regierung des Lan
des fortſetze, der Herz. Wilhelm dieſelbe ubernehmen
möge. Der Herzog hat darauf bereits am folgenden
Tage eine Erwiederung erlaſſen, in welcher im We-
ſentlichen geſagt wird, daß Er ſich aufs eifrigſte be
mühen wurde, durch eine, unverzuglich mit Seinem
Bruder anzuknupfende Unterhandlung den von der Land
ſchaft angedeuteten Zweck zu erreichen. Sollte jedoch
der Erfolg Seinen Bemühungen nicht entſprechen, ſo
wurde Er zwar ſelbſt keine weiteren Schritte thun, je
doch es geſchehen laſſen daß die Landſchaft ſich un

mittelbar an Se. Maj. den König von Großbritannien



und Hannover wende, durch deſſen Vermittelung das
gewünſchte Ziel wohl erreicht werden dürfte.

Großbritannien und Jrland.

London, d. 26. Sept. Die Dampf- Wagen
auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter
ſind jetzt in vollem Gange, und die Entfernung von
32 engl. Meilen wird mit Einſchluß der auf dem Wege
nöthigen Aufenthalts- Zeit in 24 Stunden zuruckge-
legt ohne dieſen Aufenthalt beträgt die Dauer der
eigentlichen Fahrt nicht mehr als 15 Stunden. Die
raſcheſten Land Kutſchen haben den Weg bisher in
4 Stunden zurückgelegt. Die bedeckten Dampf
Wagen gehen dreimal täglich hin und zuruck und neh
men jede beliebige Anzahl von Paſſagieren mit, denn
die Platze können niemals ganz vergeben ſeyn, da, je
mehr Paſſagiere ſich melden, auch eine um ſo groößere
Anzahl von Wagen der eigentlichen Dampfmaſchine
angehangt werden konnen. Der Fahrpreis in den ver-
deckten Wagen betragt ſieben in den offenen, die
zweimal des Tages hin und zurück gehen, vier Shil-
linge täglich haben 5 700 Paſſagiere ſeit Eröffnung
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der Eiſenbahn die Fahrt auf derſelben zwiſchen Liver
pool und Mancheſter gemacht. Die Puritaner in bei-
den Städten haben erklart, es ſey religionswidrig
und unſchicklich, auch am Sonntage, auf der Eiſenbahn
zu fahren.

Schweden und Norwegen
Chriſtiania, d. 21. Sept. Jm Storthing am

17. d. legte der Präſident den Königl. Befehl vor
daß am folgenden Tage die Auflöſung deſſelben ſtatt
finden ſolle; ſo wie die Königl. Mittheilung daruber,
welche Beſchluſſe dieſer Verſammlung Se. Majeſtät
zu ſanctioniren fur gut gefunden haben zu denſelben
gehört das Verbot des Nachdrucks von Schriften,
worauf Unterthanen fremder Staaten ein Verlagsrecht
beſitzen. Die Königl. Mittheilung außert ſich übrigens
durchaus nicht zufrieden uber die Weigerung des
Storthings, die gemachten Vorſchläge zu verſchiede-
nen Aenderungen im Grundgeſetze anzunehmen und
bringt dieſe Vorſchläge noch einmal in Antrag, um ſie
a dem Storthing des Jahres 1833 entſcheiden zu
aſfen

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das sub No. 5.

in Dölau belegene, der Ehefrau des Förſter Borr-
mann, Sophie geb. Günther daſelbſt zugehoöri-
ge, auf 3802 Thlr. 25 Sgr. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Anſpännergut an Wohnhaus, Hof,
Scheune Stallen, Garten, Wieſe, Holzung, Wei-
denflecken, Gemeindetheilen, Kabeln und Aeckern, nebſt
Jnventarienſtücken Schuldenhalber ſubhaſtiret und

der 14. Auguſt c.
der 11. October c.
der 6. December c.

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen
faähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſen Terminen, um 11 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Land
gerichtsrath Hoffmann ihre Gebote zu thun, und
zu gewaärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenen
Bietungsterminen aber inſofern keine geſetzlichen Hin-
derniſſe vorhanden ſind, auf kein weiteres Gebot re
flectirt werden wird.

Halle, den 18. Mai 1830.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Edictal-Citation.
Von Seiten des Starkefabrikanten Gottlieb

Chriſtian Müller zu Glaucha iſt darauf ange
tragen worden, die Notariats-, Schuld und Hypo
thek Verſchreibung des Lederhändlers Friedrich
Wilhelm Saalbach allhier vom 83. Juli 1825,
mit Recognition vom 11. Nov. ej. a., zu Folge deren
Letzterer dem Erſtern ein auf das Grundſtück No. 81.
Stadtfeld allhier ingroſſirtes Capital don 1500 Thlr.
Preuß. Cour. verſchuldet, zu amortiſiren, indem ſolche
verloren gegangen iſt. Es werden daher alle diejenigen,
welche an dieſes Capital der 1500 Thlr. oder an das
darüber ausgeſtellte Jnſtrument als Eigenthumer, Ceſ
ſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs-Jnhaber An
ſprüche zu machen haben, hierdurch vorgeladen, in
dem auf

den 10. Januar 1831 Morgens 10 Uhr
in hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten
Herrn Auscultator Schröder anſtehenden Termine
entweder perſönlich oder durch einen hinlanglich legitimir-
ten Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre vorgedach
ten Anſpruche geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit
ſolchen nicht weiter gehöort, das Document ſelbſt aber
amortiſirt werden wird.

Halle, den 24. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Land Gerichte.

Belger,



Zar anderweitigen Verpachtung des hinter dem Wai-
ſenhauſe belegen Unterzwingers auf 12 Jahre, vom
1. Januar 1831 ab, iſt ein Bietungstermin auf

den 18. Oktober d. J. Vormittags um 11 Uhr
in dem Konferenz Zimmer auf hieſigem Waiſenhauſe,
neben dem großen Verſammlungsſaal, anberaumt wor-
den. Pachtluſtige, welche vor dem Termin gedachtes
Grundſtück in Augenſchein nehmen wollen, können ſich
deshalb bei dem Gaärtner Hrn. Friedrich in der Ar
menſchule melden. Die Pachtbedingungen ſind täglich
Vormittags von 8 bis 12 Uhr in der Hauptexpedition
der Franckeſchen Stiftungen einzuſehen.

Halle, den 27. September 1830.
Directorium der Franckeſchen Stiftungen.
CA2

Jm Auftrage Königl. Wohlloöbl. Landgerichts in
Eisleben ſollen anderweit von hieſigem Königl. Ge-
richtsamte die dem Schenkwirth Friedrich Wil-
helm Hahndorff zu Freiſt zugehörigen Grund-
ſtucke, beſtehend

in einem zu Freiſt belegenen Wohnhauſe und
Zubehör, 4 Land und Weidenplan, ſo wie 125
Morgen Land in Reidewitzer Feldflur, wel
ches alles nach Abzug der Laſten 1382 Thlr. 3 Sgr.
3 Pf. geſchätzt worden,

öffentlich nothwendig meiſibietend verkauft werden, und
es iſt ein einziger Bietungstermin auf

den 26. November 1830
fruüh 11 Uhr im hieſigen Königl. Gerichtsamte anbe-
raumt worden, wozu beſitz- und zahlungsfähige Kauf
liebhaber eingeladen, die etwanigen unbekannten Real
prätendenten aber bei Vermeidung der Pracluſion mit
ihren Anſprüchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 16. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilid es.
Theilungshalber ſoll von den Erben des verſtorbenen

Einwohners Chriſtoph Weiſe von hier, das denſel
ben zugehörige in der Kapellengaſſe belegene Wohnhaus
nebſt Zubehör welches nach Abzug der Laſten 128 Thlr.
geſchätzt worden, öffentlich jedoch freiwillig verkauft
werden und es iſt ein einziger Bietungstermin auf

den 29. December 1830
fruüh 11 Uhr im hieſigen Königl. Gerichtsamte anbe-
raumt worden, zu welchem daher beſitz und zahlungs-
fähige Kaufliebhaber eingeladen, die unbekannten Real-
prätendenten aber, bei Vermeidung der Pracluſion mie
ihren Anſprüchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 25. September 1330.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.
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Es ſollen im bevorſtehenden Winter circa 1500
Klaftern Kiefern Scheitholz, à 108 Kub. F., auf einer
zwiſchen Wittenberg und Neu- Wittenberg
unmittelbar an der Elbe belegenen Ablage per Achſe an
geliefert, und dieſe im Jahre 1831 an das Königl.
Salz- Amt zu Schönebeck durch Waſſer Transport
abgeliefert werden. Der Waſſer Transport ſoll im
Wege der Licitation an den Wenigſtfordernden ausgebo-
ten werden, wozu hiermit Termin auf

den 19. October a. c. fruüh 10 Uhr
zu Wittenberg in dem Locale des dortigen Königl.
Rent-Amts anberaumt wird, und Entrepriſe-Luſtige
eingeladen werden, ſich am benannten Orte und zur be-
en rn Stunde einzufinden, und ihre Gebote abzu-
geben.

Die Bedingungen, unter welchen die Licitation aus-
gefuhrt werden ſoll, werden den Entrepriſe-Luſtigen im
Termine vorgelegt werden. Auch können ſolche vorher
bei dem Königl. Rentamte zu Wittenberg und bei En-
desunterzeichnetem eingeſehen werden.

Uebrigens können bei der Licitation nur ſolche Un
ternehmungsluſtige zugelaſſen werden, die nachweiſen,
daß ſie zur ſoliden Ausfuührung des Geſchäfts im Stan-
de ſind ſo wie außerdem zur Sicherheit der Erfullung
des Kontrakts die gehörige Caution leiſten konnen, wel
che letztere fur jede Klafter, die Entreprenneur zur Ver
ſchiffung ubernimmt, auf die Summa von 15 Sgr.
feſtgeſtellt worden iſt. S

Annaburg, den 1. October 1830.
Jm Auftrag-

Der Koönigl. Floß Jnſpector.
Ewald.

Herr Tabacksfabrikant Mitius zu Hösxter
beabſichtigt, ſeine in Löbejuner Flur belegenen
Grundſtucke, beſtehend in 49 einzelnen Ackerparzellen,
5 Wieſen, 2 Kabeln, und zwei beſtandenen Forſtpar-
zellen, öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Zur Aufnahme der Gebote auf die erſten 29 einzel
nen Ackerparzellen habe ich einen Termin auf

den 21. October d. J. Vormittags 9 Uhr
zu Löbejün anberaumt.

Am folgenden Tage,
den 22. October, Nachmittags 3 Uhr,

ſoll mit Fortſetzung der Licitation auf die uübrigen 20
Ackerparzellen verfahren werden und am dritten Tage,

den 23. October, Nachmittags 3 Uhr,
wird auf die Wieſen und Holzungen im Einzelnen, und
dann auf ſämmtliche Beſitzungen im Ganzen licitirt.

Kaufliebhaber können gegen Erlegung der Copialien
eine Abſchrift der Verkaufsbedingungen, ſo wie auch
das Verzeichniß der zu verkaufenden Grundſtücke in der
Folgeordnung, in welcher die Ausbietung zum Verkau-
fe vor ſich gehen wird, bei mir erhalten.
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Die Termine werden im Schutzenhauſe zu Löbe
jün abgehalten werden.

Halle, den 28. September 1830.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Mittwoch
den 20. Oktober c. Vormittags um 11 Uhr ſollen

Bekanntmachung.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit er
gebenſt an, daß ich nicht mehr in der, Maärkerſtraße,

ſondern in der Schmeerſtraße No. 708, wohne; ich bitte

in dem Gute des Koſſathen Eckardt zu Zſcher-
ben bei Halle

eine ſehr gute ſchwarz und weiß gezeichnete Kuh
und 2 Hchweine, öffentlich gegen ſofort auf der
Stelle zu leſſtende Zahlung in klingendem Cou-
rant verſteigert werden.

Halle, den 6. October 1830.
Vermöge Hohen Auftrags.

Der Land -Gerichts-Exekutor
Schade.

en
o Wir empfingen zu diesem Herbst wie-
derum eine bedeutende Sendung nach
dem neuesten Pariser und Berliner Ge-
schmack verfertigte Tuch Damenmäntel
in der grölsten Auswahl und in verschie-
nen Stoflen wir verfehlen es nicht einem
hochgeehrten Publicum in und aulserhalb
Halle ergebenst anzuzeigen.

F. Mendel Comp.
am Markt der Löwenapotheke gegenüber.

S

Die Watten- Fabrik im Scharren Gebäude, der Lö
wen Apotheke gegenäber, empfiehlt ſich mit allen Sor-
ten Watten in Weiß und Schwarz, und verſpricht bei gu
ter Waare ſehr billige Preiſe.

Eine ein und zweiſpaännig zu fahrende, modern ge
baute neue Chaiſe, in vier Federn hängend und mit
eiſernen Axen verſehen ſo wie ein neuer Stuhlwagen
und ein dergleichen alter, jedoch nur wenig gebraucht,
ſtehen zu verkaufen am großen Berlin Nr. 434. beim
Schmiedemeiſter Gehre.

Daß ich nicht mehr im Scharrengebäude, ſondern

in der Dachritzgaſſe No. 991. beim Tiſchlermeiſter Hrn.
Vinzens wohne, zeige ich einem geehrten Publikum
mit der Bemerkung ganz ergebenſt an, daß fortwähn
rend bei mir alle Sorten Damenkamme, ſowohl im
Einzelnen als in Dutzenden zu haben ſind. Bei reellſter
Behandlung und. billigen Preiſen bittet um geneigten Zu

ſpruch
Halle, den 1. Oktober 1830.H. D. Straſſer, Kammfabrikant.

e

das Vertrauen, welches ich bisher genoß, und wofur
ich herzlich danke, mir ferner zu ſchenken; gewiß werde
ich mich beſtreben, mich deſſen immer mehr zu wurdigen.

Carl Riemer, Uhrmacher.
Friſche Auſtern hat heute erhalten

Halle, am 6. October 1830.
J. G. Bachran,

Ranniſche Straße No. 499.
Sollte ein junger Menſch (am liebſten vom Lande)

Luſt haben, die StellmacherProfeſſton zu erlernen
der kann unter annehmlichen Bedingungen in die Lehre
treten beim Stellmacher Meiſter Keil auf dem Stein
wege No. 1718. in Halle,

Anzeige für Blumenliebhaber.
Mein Lager ächter Haarlemer Blumenzwiebeln, wo

von ich eine zweite Nachſendung erhalten habe, ewpfehle
ich hierdurch beſtens.

C. H. Riſel am Markte.
Ein Gaſthof in einer Mittelſtadt, durch welche eine

große Straße geht, iſt ſofort zu verpachten.
Pachtluſtige, welche ein Vermögen von 800 Thlr.

nachzuweiſen im Stande ſind, können das Nähere bei
den Herren Lindner und Lange in Halle er
fahren.

Damen Tuche,
von den besten Niederländer Fabriken bezogen,
empfiehlt in allen Gattungen in groſser Farben
aus wWwahl

A. Hirschfeld,
Leipziger Straſse No. 397,

dem frühern Adreſshause gegenüber.
Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern der die

nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſogleich unter ſehr
annehmlichen Bedingungen in meiner Material und

Tabakshandlung als Lehrling placirt werden.
Carl Mertens.
Große Klausſtraße.

Es iſt fortwährend ein Commiſſionslager von ver
ſchiedenen Sorten Kornbranntwein im Gaſthofe zum
Schwarzen Bar in ganzen Faſſern zu verkaufen.

Halle, den 22. September 1830.
C. F. Mente.

Obſtbäaume- Verkauf.
Einige zwanzig Schock veredelte ſehr ſchöne Sorten

Aepfel und Kirſch Stämme, ſtehen bei dem Gärtner
Worg zu Riedeburg auf dem Rittergute Sa
gisdorf zum Verkauf.

e. e re



bei

Auf den 9. Oktober, Morgens 8 Uhr, ſollen von
Seiten des hieſigen 2ten Bataillons (Halleſchen) 27ſten
Landwehr Regiments mehrere ausrangirte Gegenſtan-
de, als eine Partie Maäntel, leinene Beinkleider, alte
Czakots, Patrontaſchen, Schuhe und Torniſter, öf
fentlich auf dem Rathshofe beim Zeughauſe, meiſtbie
tend gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird.

Ein junger Oekonom welcher mit guten Zeugniſſen
verſehen wünſcht ſobald als möglich eine anderweitige
Anſtellung. Das Nähere iſt in der Expedition dieſer
Zeitung zu erfragen.

Da ich geſonnen bin, meinen in der Reſidenzſtadt
Cöthen dicht am Markte, dem Rathhauſe gegenuber,
belegenen Gaſthof, der große Gaſthof genannt, wo-
von die jetzige Pacht am 1. April 1831. zu Ende gehet,
meiſtbietend mit ſämmtlichen, mir dabei eigenthumlich
zuſtehenden JInventarien und Zubehör, mit einer dar-
auf ruhenden Braugerechtigkeit, jedoch mit Ausnahme
des Ackers, zu verkaufen ſo habe ich hierzu

den 4. Novbr. 1830.
als Termin anberaumt, und lade alle zahlungsfähige
Kaufluſtige hierdurch ein, gedachten Tages in dem Ter
mine, der fruh von 9 bis Mittags 12 Uhr anſtehet, im
großen Gaſthof zu Cöthen ſich einzufinden, ihre Gebote
abzugeben und nach der bis 4 Uhr Nachmittags vorbe
haltenen Genehmigung, woruber alsdann Erklärung
erfolgen ſoll, des Zuſchlags an den Meiſt- und Beſt--
bietenden gewärtig zu ſeyn, wobei ich noch kurzlich be
merke, daß dieſer Gaſthof 15 Zimmer und einen Saal,
auch viele Stallung hat, als mitten in der Stadt ge-
legen aber, faſt von allen Fremden, die am hieſigen
Herzogl. Hofe erſcheinen, insbeſondere zur Jagdzeit, be
ſucht wird und daß auch diejenigen hier als in einem
Gaſthofe gleich an der Straße, einzukehren pflegen,
welche von Hamburg und Magdeburg über Cö-
then nach Leipzig reiſen.

Die Kaufbedingungen, worunkter vorzüglich die-
jenige gehört, daß zur Erfullung des Gebots die
Summe von 200 Thlr. Gold ſofort am Terminstage
baar eingezahlt oder dafur annehmliche Sicher-
heit beſtellt werden muſſe, ſind im Termine und ſchon
vorher bei meinem Bevollmächtigten Herrn Hofrath
Bramigk in Cöthen, einzuſehen, und kann auch
vor dem Termine, wenn ſich ein annehmlicher Kauflu-
ſtiger finden ſollte, mit demſelben abgeſchloſſen werden
nur muß dies zeitig und ungabanderlich wenigſtens 14
Tage vor dem Termine geſchehen damit letzterer noch
in den öffentlichen Blättern gehörig abgekundigt werden
kann.

Groß-Paſchleben bei Cöthen, den 2. Oct. 1830.
Der Oelmuller und Gaſtwirth

Bernieck.
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Sonnkag den 10. October wird bei mir
Scheibenſchießen mit Muſik gehalten der An
fang iſt um 1 Uhr, wozu ganz ergebenſt einladet

Schwittersdorf, d. 3. October 1830.
der Gaſtwirth C. Finger.

e r 7
Land gutsverkauf.

Jch bin geſonnen, mein im K. Sachſiſchen Amts
dorfe Quasnitz, nahe an Luützſchena, 2 Stunden
von Leipzig gelegenes Gut mit der ganzen Ernte und
vollſtändigem Jnventario zu verkaufen. Es hat daſſelbe
84 Acker dreiartiges Feld das jedoch frei benutzt wer
den kann, 3 und einen halben Acker Wieſen und einen
Garten von acht Ackern. Weitere Auskunft erhält man
von mir auf gedachtem Gute; Dienstags und Sonn
abends aber in meiner Buchhandlung in Leipzig auf
dem Bruhl im Tieger eine Treppe hoch. Unterhandler
werden verbeten.

Fr. Chr. Duürr.

Backhaus- Verkauf in Alsleben a. d. S.
Unterzeichneter beabſichtigt, ſein durch ſeinen Bruder,

welcher lange Jahre in Berlin als Backer arbeitete,
in dieſem Jahre ganz neu eingerichtetes Backhaus nebſt
Back- Utenſilien aus freier Hand zu verkaufen; das
Haus ſteht am Markt und zwar an der beſten Lage in
Alsleben, und kann ſogleich bezogen werden.

Gottfried Schieferdecker,
Schmiedemeiſter.

Aecht engliſche Univerſal- Glanz Wichſe
von G. Fleetwordt in London.

Dieſe ſchöne Glanz Wichſe enthält nur ſolche Jn-
gredienzen, welche das Leder weich und geſchmeidig er
halten, auch giebt ſie ihm mit wenig Muhe den ſchön-
ſten Glanz in tiefſter Schwarze, und da ſie beim Ge
brauch verdunnt wird, ſo erhält man das 16fache Quan-
tum. Das Commiſſions- Lager davon iſt fur Wet-
tin a. d. S. den Herren C. Schreiber Comp.
uübergeben worden und bei denſelben Buchſen von z 75
à 5 Sgr. und von I kv à 23 Sgr. nebſt Gebrauchszer-
tel ſtets zu bekommen.

Feinſter Orientaliſcher Räucherbalſam.
Die geehrten Abnehmer werden finden, daß derſelbe

alle ubrigen dergl. Fabrikate in Anſehung ſeiner Güte
und Wohlgeruchs ubertrifft. Einige Tropfen davon
auf den warmen Ofen oder Blech gegoſſen, ſind hinrei-
chend, ein geräumiges Zimmer mit dem angenehmſten
Wohlgeruch anzufüllen. Das Commiſſions-Lager
davon iſt fur Wettin a. d. S. Herren C. Schrei-
ber Comp. übergeben worden, und ſind bei denſel-
ben Flacons à 73 Sgr. zu haben.

G. Florey jun, in Leipzig.



Kapitale don 2000 und 8000 bis 4000 Thlr. Cour.
ſind gegen gute ländliche Hypothek auszuleihen. Aus-
kunft ertheilt der Calculator Deichmann, Stein-
ſtraße No. 130,

Holz Verkauf.
Montag den 11. Oktober, Vormittags 10 Uhr, ſol-

len auf der Hutung im Bergholze eine Quantität
eichene Stammklaftern meiſtbietend verkauft werden.

Harmening.
Die geehrten Mitglieder der geſetzloſen Geſellſchaft

werden hierdurch erinnert, reſp. benachrichtigt, daß der
nächſte Verſammlungstag auf den 20. October, Mitt-
wochs, in Cöthen, feſtgeſetzt iſt, und daher erſucht:
ihr Nichterſcheinen dem Gaſtgeber Wagner dgſelbſt
bis zum 18. Octbr. gefälligſt anzeigen zu wollen.

Bekanntmachung.
Holzwaaren aller Art ſind von jetzt an bei Unter

zeichnetem zu den möglich billigſten Preiſen zu haben.
Schaafſee, den 28, Sept, 1830.

Stambke,
Amtsverwalter.

Bei Georg Reichardt in Eisleben iſt eben
erſchienen

Die dritte Jubelfeier der Augs-burgiſchen Confeſſion zu Eisle-
ben. Oder: Ausführliche Beſchreibung
aller Feſtlichkeiten, die am 20. 24. 25.
26. und 27. Junius 1830 zu Eisleben
Statt gefunden haben. Von Dr. K. A.
Lindemann 4. Preis 20 Sgr.

Anſicht der Stadt Eisleben, 20 Zoll
Läange, 14 Zoll Höhe, gezeichnet von K. S.
Warmholz, lithographirt und gedruckt im Königl.
lithographiſchen Jnſtitut zu Berlin. Preis 1 Thlr.

Anſicht des Marktplatzes zu Eis-
leben, 15 Zoll Lange, 11 Zoll Höhe gezeichnet
von K. S. Warmholz, lithographirt und ge-
druckt im Königl. lithographiſchen Jnſtitut zu Ber-
lin. Preis 20 Sgr.

Beide Blatter laſſen wegen Richtigkeit der Zeich-
nung, Feinheit der Lithographie u. Schönheit des Drucks
dem Kunſtkenner nichts zu wünſchen ubrig.

Anſicht der Kirche zu St. PeterPaul, der Königlichen Stiftung
Luthersſchule und von Luthers
Hauſe zu Eisleben, 12 Zoll Länge,
9 Zoll Höhe gezeichnet von K. S. Warmholz.

Preis 10 Sgr.
(Vorräthig in Halle bei Herren Schwetſchke
und Sohn, Kummel, Fr. Ruff und in
der Buchhandlung des Waiſenhauſes.)
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

t. 5. Octbr. 1830 Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 925 ſ92 Kur u. Nm. do MPr. Engl. Ani. 135 9845 Schleſiſche do, 41104

do. 225 983 Dom. Pfandbr. s
Pr. Engl. Ob. 304 844 rückſt. C. d. Km. 68
Km. Ob. m. l. C. 915 do. do. d. Nm. 68
Nm. Jnt. Sch. do 4 915 2Zinsſch. d. Km. 69
Berl. Stadt-Ob. 4945 do. do. d. Nm. 69
Königsb. do. 4 Soll vollw. O. 183Lrns, t 43 S S dito 193VDanz. do. in Th. FFriedrichsd'or 13,5 1224Weſtpr. Pfdb. N. 96 leere 64
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 97
Oſtpr. Pfandbr. 4 98
Pomm.Pfandbr. 4 o

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 5, October,
Weizen 2thl, ſgr. pf, bis 2 thl, 17 ſgr. 6pf.
Roggen 1 6 1 17 6Gerſte 21 27 6Hafer 17 57 6 5 mee 20 .2

Jn den 8 Markttagen vom 29. September bis mit 5. Octo-
ber ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 157 Wſp. 16 Schfl,

Weitzen 34 Wſpl. Schfl. Gerſte 20Wſpl, b Schfl.
Roggen 75 bvHafer 30 8B. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 72 Wſpl. 6Schfl.
Weitzen 8 Wiſpl. Schfl. Gerſte 15 Wſpl. 6
Roggen 49 Hafer

Nordhauſen, d. 2. October,
Weizen 1thl. 28 ſgr. pf. bis 2thl, 10ſgr. pt.

Roggen r 1 25Gerſte 27 1 7 eHafer 18 28Rüböl, der Centner 173 thl.
eLeinöl, 143 thl.

Magdeburg, d. 2. October (Nach Wispeln.)
Weizen 44 64 thl., Gerſte 22 28 thl.
Roggen 40 44 Hafer 132 17

Quedkinburg, den 1. October. (Nach Wispeln.)
Weizen 45 51 thl. Gerſte 24 28 thl.
Roggen 39 43 thl. Hafer 17 20 thl.
Rüböl, der Centner 173 thl.

Leinöl, 15
(Die neueſten Nachrichten giebt die Beilage zu

der heutigen Mummer.)
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Beilage zu N 80. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Aus dem Haag, d. 27. Sept. Dieſe Nacht ſind

Nachrichten von der Armee in Belgien eingetroffen. Es
iſt beſtimmt, daß die Truppen ſich in guter Ordnung zu-
rückgezogen haben. Man fand es nicht rathſam, ſie in
Brüſſel aufzuopfern. Das Hauptquartier iſt in Dieg
hem, eine halbe Stunde von der Stadt. Des Königs Pa-
laſt und der der Generalſtaaten ward von den Jnſurgenten
angezündet. Man fügt hinzu, Brüſſel ſolle nunmehr von
Cort- Heiligers mit Belagerungsgeſchütz angegriffen wer-
den. Der General Schuermans iſt hier angekom-
men er iſt verwundet. Sein Sohn wird vermißt. Die
Zahl der getödteten und verwundeten Soldaten ſchlug man
auf 5 600 an. An Offizieren zählt man 21 verwundete,
s getödtete und 5 Gefangene, unter den letztern den Gene-
ral Lieutenant de Gumosns. Die zweite Kammer
der Generalſtaaten hatte heute eine Generalverſammlung,
d über die ihr vorgetragenen zwei Fragepunkte zu deli-
eriren.

Brüſſel, d. es. Sept. Das Journal de la
Belgique berichtet, daß der geſtrige Tag hier ruhig vor
uübergegangen ſey und daß wiewohl die Orte welche in
den letzten Tagen der Schauplatz der verſchiedenen Gefechte
geweſen von zahlreichen Menſchenmaſſen beſucht werden,
doch keine Ruheſtörung ſtattgefunden habe. Am Parke ſind
Schildwachen aufgeſtellt, um den Spaziergängern den Ein-
gang zu wehren auch wird Niemand zum Thore hinausge-
laſſen ohne Karte und ohne viſitirt zu werden ob man
nicht etwa Patronen bei ſich fuhre. Die von ihren Einwoh-
nern verlaſſenen Häuſer ſind mit Schildwachen beſetzt. Aus
den umliegenden Gegenden der Provinz Süd Brabant
kommen ſowohl Menſchen als Kriegs materialien herbei, mit
denen man eine freiwillige Armee zu bilden gedenkt.

Herr von Potter der ſich ſeit einiger Zeit in Lille be
funden iſt geſtern um 6z Uhr Abends in einem Poſtwagen
hier angekommen. Auf dem Rathhauſe ſprach er vom Bal-
kon herab einige Worte zu der Menge, worin er aäußerte,
daß er hierher gekommen wäre, um die Rechte des Volkes
zu unterſtutzen und ihm ſein Leben anzubieten

Aachen, d. go. Sept. Es ſind geſtern und heute
keine Bruſſeler Antwerpener und auch keine franzöſiſchen
Zeitungen hier eingetroffen.

Ueber die Vorgange zu Bruſſel vom 22, bis zum 26. d.
erhalten wir folgende Details, die wir zur Ergänzung der
bereits gegebenen hier aufnehmen. Mittwoch den 22. ward
des Prinzen Friedrich Proklamation in Bruſſel bekannt;
eine Berathung auf dem Stadthauſe uber dieſen Gegen-
ſtand blieb ohne Erfolg. Es ſcheint, daß Hr. Ducpetiaux
den Entſchluß faßte, nach dem Hauptquartier abzugehen
er und ſein Begleiter wurden dort verhaftet. Am 2. zeig
ten die Truppen ſich vor den Thoren von Schaerbeck und
Löwen. Es gelang ihnen bei der erſten Unordnung wel
che ihr Feuer unter den Unſrigen anrichktete die neue Kö
nigsſtraße hinauf bis zum Park zu dringen. Hier ver-
ſchanzten ſie ſich. Zu gleicher Zeit drangen Huſaren und
Jnfanterie durch die Barrikaden des flandriſchen Thores.
Dieſer Angriff ward zuruückgeſchlagen und ſeitdem blieb die
untere Stadt unbelaſtigt. Am 24. erfuhr man, daß die
Truppen Nachts durch das Thor von Namur eingedrungen
waren ſich im Park verſtärkt und den Palaſt beſetzt hatten.
Aber aus der umliegenden Gegend zogen zahlreiche Haufen

Vertheidiger gegen ſie heran. Dieſer Tag ward im fortge-
ſetzten Kampfe zugebracht. Abends warf die uvch vor der
Stadt befindliche Artillerie gluühende Kugeln ein und zun
dete mehrere Häuſer der Königsſtraße. Am 25. ward das
Militairkommando der Stadt dem Obriſten van Halen
ubergeben. Am 26. Sept. Morgens gegen 8 Uhr, be
gann das Feuer wieder; die Nacht hatte den Truppen den
Wiedereinzug in einen Theil des Parks nochmals erleich
tert. Sie hatten darin mehr Artillerie aufgeſtellt. Um
Mittag war das Artillerie und Muskenfeuer ſehr heftig-
Die ganze Häuſerlinie von der Wohnung des Apothekers
Piron bis zum Café de l'Amitié hatten die Burger inne;
ſie ſchoſſen aus den Fenſtern der Häuſer in den Park. Die
Artillerie der Holländer antwortete mit Kartätſchen es
regnete Flintenkugeln in den Straßen Die Artillerie der
Bürger feuerte ebenfalls ſtark aus der Koönigsſtraße und von
dem alten Löwener Platze her. Die Truppen waren bis
in das Gebäude der Generalſtaaten eingedrungen, aus wel
chem die Buürger vertrieben waren. An dieſem Tage gab
der Generalſtab des Hrn. van Halen folgenden Bericht aus
„Der heute Morgen von dem Oberbefehlshaber beſtimmte
allgemeine Angriff auf den Park, wurde mit einer ſolchen
Kraft begonnen daß in dieſem Augenblicke 10 Uhr in
den Häuſern am Park das blutigſte Treffen beginnt. Die
Kugeln Bomben und Haubitzen ſtiegen von allen Seiten
Der Feind verlaßt die Häuſer und flieht in die Mitte des
Parks. Er wollte lieber das ſchoöne-der Generalſtaaten in
Brand ſtecken als es raumen. Der Graf Vandermee-
ren lenkt den Angriff der Häuſer auf der linken Seite des
Parks; der junge Kommandant Parent, ein Zögling der
polytechniſchen Schule in Paris der das ganze Zutrauen
des Oberbefehlshabers genießt, befehligt eine Batterie
von zwei Stücken welche die feindliche Batterie im Pa
laſte des Prinzen von Oranien bereits beſtreicht. Der
Oberbefehlshaber der unter dem Feuer die ganze Linie
durcheilt, muß in dieſem Augenblick in der Gegend von
Berges im Park ſeyn, wo die Tirailleurs unter dem Be
fehl des Kapitain Bouchez (eines ehem. dekorirten Ofſi
ziers der franzöſiſchen Armee) wichtige Dienſte leiſteten,
indem ſie in die Häuſer ſtürzten, die noch von den Solda
ten beſetzt waren.

Kööln, d. 30. Sept. Durch Lütticher Blätter
erhalten wir mehrere Bekanntmachungen und Procla-
mationen aus Brüſſel vom 25. u. 27. Sept. die
ſämmtlich den vollſtändigſten Sieg verkundigen und in
den heftigſten Ausdrücken gegen die Hollander abge
faßt ſind; die eine derſelben entbindet alle belgiſchen
Soldaten ihrer geleiſteten Eide, und fordert die Hol-
länder auf, aus den belgiſchen Reihen auszutreten,
da die belgiſche Nation für ſich ſtark genug ſey. Zu

leicher Zeit, als die Holländer von Bruſſel abzogen,nd auf dem dortigen Stadthauſe Geld, Pulver und

Kanonen, von Ath kommend, angelangt.
Se. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen,

Bruder Sr. Maj. des Königs der General Gouver-
neur der Rheinlande, wird, dem Vernehmen nach,
ſeine Reſidenz in Koöoöln nehmen.

St. Petersburg, d. 25. Sept. Se. Maf.
der Kaiſer haben den Miniſter des Jnnern, Grafen
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Sakrewski mit außerordentlicher Vollmacht ver-
ſehen um ſich nach dem Kaukaſus und den Gouver-

nements Aſtrachan, Orenburg und Saratow zu bege-
ben und an Ort und Stelle, an der Spitze einer Cen
tral-Kommiſſion, die wirkſamſten Maaßregeln gegen
die aus Perſien gekommene, fuürchterliche Krankheit
Cholera morbus, zu ergreifen. Wie ſchrecklich dieſe
Krankheit iſt, kann man daraus entnehmen, daß in
Aſtrachan, in den erſten Tagen ihres Erſcheinens, in
nerhalb 24 Stunden gegen 200 Menfchen ſtarben.

London, d. 29. Sept. Fürſt Talleyrand iſt am Sonn
abend Abends von Paris hier angekommen und ſtattete am
Montkage zuerſt dem Grafen von Aberdeen und alsdann
dem Herzoge von Wellington einen Beſuch ab.

Paris, d. 29. Sept. Jn der geſtrigen und vor
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer hat man an
gefangen den Bericht über die Anklage der Exminiſter
zu diskutiren, und unter ſehr lebhaften Debatten, aber
mit uüberwiegender Majoritaät, die Anklage gegen die
ſammtlichen Miniſter ausgeſprochen.

Der niederlandiſche Geſandte Hr. v. Fagel
hatte heute eine Audienz beim Könige

Der außerordentliche Geſandte und bevollmachtig-
te Miniſter des Königs von Sachſen, Hr. v. Könne-
ritz, hat Sr. Maj. ſein Beglaubigungsſchreiben über
reicht.

Unterm igten d. ſchreibt man aus Toulon, daß Ge-
neral Clauſel in den mit dem Dampfſchiffe „le Nageur““
angekommenen Depeſchen um eine Verſtärkung von 25,000
Mann gebeten habe nicht um ſich gegen die Angriffe der
Araber zu vertheidigen, ſondern um die Regentſchaft zu ko
loniſiren und aus dieſer Eroberung denjenigen Nutzen zu
iehen, den man davon zu erwarten berechtigt iſt. Alle zum
btakeln beſtimmten Linienſchiffe und Fregatten erwarten

dem zufolge Gegenbefehle. Die Generale Clouet und Co-
lomb d'Arſine ſind in Marſeille angekommen. Es beſtätigt
ſich daß der Vice Admiral von Rigny am 2rſten d. M.
am Bord des „Conquerant“ in Toulon angekommen iſt

Preßburg, d. 28. Sept. Die Kroönung Sr.
Kaiſ. Hoheit des Erzherzogs Kronprinzen zum König

von Ungarn hat heute mit größter Pracht und Feier-
lichkeit ſtatt gefunden.

Neapel, d. 19. Sept. Vorgeſtern ertheilten Se.
Maj. der König dem Grafen Anatole Montesquiou eine
Privataudienz, in welcher dieſer Sr. Majeſtät ein eigen
händiges Schreiben des Königs Ludwig Philipp uüberreichte.

Dresden, d. 1. October. Es iſt ein allerhoöch-
ſtes Reſcript an den Königl. Geheimen Rath ergan-
gen, worin demſelben aufgegeben wird, den Plan zu
einer den Erforderniſſen der Zeit und den Verhaltniſ-
ſen hieſiger Lande entſprechenden Landes- Verfaſſung
und Repraſentation zu bearbeiten, dieſes Geſchäft
aber dermaßen zu beſchleunigen daß das Reſultat
noch im Laufe dieſes Jahres allerhöchſten Ortes vorge-
legt werden konne, um bei der ſpäteſtens mit dem
1. März k. J. zu bewirkenden Wiedereröffnung der
Standeverſammlung zur Mittheilung an ſelbige bereit
zu ſeyn.

Frankfurt, vom z. Okt. So eben erhalten wir,
auf außerordentlichem Wege, aus dem Haag die wichtige
Nachricht daß die zweite Kammer der Generalſtaaten in
ihrer Sitzung vom 29. Abends die zwei ihnen vom Könige
vorgelegten Fragen mit 55 gegen 44 Stimmen bejahend
beantwortet und mithin in die Trennung Belgiens von
Holland, ſo wie in eine Aenderung des Stagtegrundge-
ſetzes eingewilligt hat. Dieſer Beſchluß wurde ſogleich an
die erſte Kammer geſandt und die außerordentliche Ver-
ſammlung der Generalſtaaten ſodann aufgeloöſt.

Halle, d. 6. Oct. 7 Uhr Abends. Die neue-
ſten Nachrichten aus Bruſſel und Lüttich, wel-
che bis zum 30. Sept. reichen beſtatigen nur zu ſehr,
daß der Aufſtand in Belgien an Umfang und Kraft
gewinnt. Gent ſcheint noch ruhig zu ſeyn, aper in
Ath, Oſtende, Bergen und Brugge hat das
Volk die bewaffnete Macht uüberwaältiget und vertrie-
ben und die dreifarbige Fahne aufgepflauzt. Die nach
ſte Nummer des Kuriers wird das Weitere berichten.
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